
vorbildlıch gehorsame Mystikerin, 1ıne große Verehrerin und Missionarın des gOött-
en erzens Jesu kennen. Auf ihre emuüuhungen nın hat aps Leo0 > MM der
Jahrhundertwende 1899/1900 die Weltweihe das go  1'  e rlöserherz IM-
TNell. Sie erlebte dıe VOo. Freude der Erfüllung inres ehnlichen Wunsches un: 1iNres
Bittgesuches nıcht mehNhr. sterben! Devor sS1ie Star durifite Schwester Marla
ZWar das ihnr AUS dem Vatıkan zugeschickte undschreiben Leos SG 1ın ihren Handen
halten, ber nıcht die Feierli  eiten miterleben S1e STAr Vortage des YHestfes
des heiligsten erzens Jesu, TrSst 39 re alt.
Max Bıerbaum hat sich viıel kosten lassen, NSere relig1ös biographische Liıteraiur
durch dieses gründlı erarbeitefie Lebensbild bereichern. Der Quellennachweis
un: die 64 Anmerkungen 177 Anhang bewelsen Er War auch dazu ganz besonders
geelgnet; ennn die Landschafit und das olkstum 1n Westifalen, 1M besonderen das
Münsterland selinem Buch „Nicht LoD nicht urcht“ hat das en des
Kardinals VO  = alen gezeichnet. Von alen Wa eın naher erwandter der Schwester
Marıa Drosie Vischering
Nach der Lektüre stehen WI1r VOT einer Ordensifirau VO:  5 grobßem Format, mI1T einem
gottliebenden, roßmütigen, weıtfen Herzen Und WITr erleben wieder denn das
en der begnadefien Schwester beweist dalß der Heilige nıcht geb Ten

WIrd, sondern ST heranwächs durch die tägliche Erfüllung des öttlıchen illens
un die Annahme selner göttlichen Füuhrung und Fügung. edoyarı

MarTrıo VO.  D MOO  GER, ernnar: Das onzıl und se1ne
Folgen. Luzern und Frankfurt/M. 1966 erlag er. 300 mI1T 120
Bildseiten, Il 38,80
Die Woge der Konzilsliteratur hält er Verö{ffentlichungen eın w1ısSsens!  aft-
en harakters, w1e der Konzilsbeschluüsse un: deren Übersetzungen der g_
schichtlich-theologischer Erklärungen dazu, erschlıenen un!: erscheinen er  © die
mehr persönliche Eindruücke un Werturteile Uber das ONzı1ıl enthalten.
Das vorliegende Buch hat VO:  } beiden Trien eiwas. ES bringt die nsprache ohan-
nes A  — Eröffnung un! die aUs N AD Abschluß des Konzils, Ausschnitte
AU. verschiedenen Konstitutionen, en namhafter Konzilsväter den niwurfen
VO Dekreten un! Konstitutionen und 1ıne „Chronik des Z weıten Vatikanischen
ONa
Dazu 120 Seiten Photos, autf denen VOr em Konzilsväter un:! -Theologen festge-
halten sSind. Beigefügte extie unterri  ten über den theologischen andor der
betreffenden un! über ihre eistun. auftf dem OnNnzil
Endlich enthalt das Werk Überlegungen V, Gallıs uber die großen Fragen, die das
Konzil beschäftigten, uüuber das, Was 1a  - wollte un erreichte, Was noch leisten,

hoffen der furchten ist.
Es i1st möÖöglıch, daß mancher Leser sich ın der Anordnung des umfangreichen Stoffes
nıcht eich gut zurecht findet. Wer das Buch jedoch benutzen we1lß, wIird
nicht 11U.  b qals undgrube des Wissens chätzen lernen, sondern durch den meilstier-
haften Wortbeitrag W Gallıs un durch das künstleris Bildmaterla. Moos-
re  ers den oft dramatıschen Verlau{if des Konzils auch nacherleben konnen.

Endres

N7 Max Miıt evangelıschen ugen. eobachtungen eines @-
Taners aı1t dem 7Zweiten Vatikanischen onzıl and Im amp d1e
Treıinel 1965 495 kart 19,80; and In der Welt fUur die Welt. 1966
437 kart. 19,80 (3Taz Koln Styrla-Verlag.
Wer die ersten anı der ochenberi!i  te annte, Wwe der ekanntie lutherische
Pfarrer 1mM ufitrage des „Bundes für evangelısch-katholische Wiedervereinigung“
VO.  - den ersten beiden Sessionen des Konzıils aus Rom geschickt a  e, hat sicher mit
pannun auftf die noch ausstehenden Berichte üuber die drıtfe und vierfie Sess10
GWwWartert. die ersten an bereits esprochen sSind (Bd erste Sess10 1n

11964], 78 IL I11 zweıtfe Sess1o 1n VI [1965] 116), können
1U. die beiden eizten vorgestellt werden. Wieder War ein eNu. die spannenden,
m1t 1e un! Verständnis, ber auch krıtisch en und bisweilen UMOrVOoO g_
schriebenen Berichte lesen, welche auch dem Ferngebliebenen das ONnzıl un
selne robleme, seine Arbeitsweise, wıe auch die Ges  ehnı1ısse an! un!: hinter
den. Kulissen nahebringen; wıieder unterstützt 1ne el interessanter otografien
die Anschaulichkeit dieser Vermi  ung.
Der Untertitel des Bandes (Im amp die Freiheit) splege. die Bedeuiung
der dritten Sess10 un:! die pannun der S1e wledergebenden Berichte Sie prechen
VOo  ® der eratun einer el W1  iger Konzilsdokumente, VOT em VO.  5 der DIiS-
kussion das Dekret über die Religıionsfreihei(t, die Schemata über die en-

437



barung, den OÖkumenismus un die orjentalıschen Kirchen; reden VO  5 der Formung
un endgultıgen erabschiedung des ernstückes des KONZIUS, der dogmatıis  en
Konstitution UbDer die M Bel der Darlegung wıird das Rıngen diese LE
deutlich, eın Rıngen, bel dem OIt sehr menschlich zugeht. Kritik den (deufschen)
1S'  Öfen, ber auch aps un: dessen Eingreifen nde der SEesSsS10 werden
laut, VE em bDber Kritik der Kurle un! deren achenschaften we das
Konzil 1n iıne WIr. Krise siurztien. Immer Dbleibt el das erstandnıs S
oben, der bisweilen reiten versucht, Was iIrgend reiten geht, un auch nıcht
M1% Kritik Verhaltien gewlsser evangelischer Kreise und Theologen ar Vor
em das ohlwollen egenuber aul VI auf, dem n1ıe das echt Z in
greifen abspri sondern edigli ber 1ın em TNs die Verfahrensweise fragend
vorhält, wobel gerade fur das päapstliche „Amt der Einheit“ ein Verstandnis ali=
bringt, das manchem Katholiken Gut erscheint el d1le Interpretation des
päpstlichen Eingreifens, welches verhindern mO  e nde einer DeDbatte der gar

Ende des Konzıils Sieger un! esiegtie sehen.
Der Untertitel des Bandes (In der Welt IUr die erinnert nıcht 1U
die „Pastoralkonstitutlion über die Mn ın der Welt VO  5 heute“, deren Diskussion
sich bestimmend durch d1ie leizie Konzilsperlode ZUE) Ssondern auch die pastorale
Bestiimmun des Konzils als ganzem, das nunmMehr seine TNIie einbringt leder
zel tiefes Verstehen fur das Amt des Papstes, den Deen alle unberechtigte
TY1ıtik verteldigt un dem für das arende Wort selner ucharistieenzyklika
an. Andererseits unterläßt auch hiler MICHT, immer wieder aut typisch te-
Ttantıische Uunsche hinzuweilsen; ın der ra der Marienifrömmigkeit, des VO.
Konzıl außer der el diskutlerten asses un! der Revision des Lutherprozesses.
Mit Interesse verIio 119  5 die es der ben genannten Pastoralkonstitution
Die aufregenden Zelten des Konzils S1Nd indes vorüber, wenngleich immer noch
rregendes un! Unglaubliches erl!  en 1st, nıcht 1Ur über diıe Re1lise auls NI

die UNO, sondern auch \VAO) Ges  ehen 1n der ula Eın ema nach dem ande-
re.  D nımm(TT die etizten Hüuürden und kann promulgiert werden, die Konzilspausen
nehmen Zı das Oonzıil f{indet seln Ende; e1in Ende. das Anfang ist und die Kraäfte,
we. ntbunden wurden, ruchtbarem Wirken führen muß
Noch einmal S@e1 Pfarrer Lackmann aufrichtig f{Üür diese Berichte gedankt, d1e nıcht
IL11LUL VO.  5 dem Aufbruch reden, Ssondern selbst Z.eichen einer Zeit un
Okumenisches Ereign1s S1nd. ahn

9Walter Vallı Das OS der technıschen Tbeı1t und der Technık
Eıin Beltirag ZU.  a personalen Deutfung. Essen 1966 udgerus-Verlag ubert
Wingen. 184 TOS 30,— .
Beim ersten Durchblättern VO.  - Anzeigen neuerschlenener er 1S1 INa  ® vielleicht
versucht, d1eses Buch d1le elte chieben mit dem edanken, „Sschon wleder
ist die unüubersehbare Literatur eın welferes xemplar vermenrt worden.“
ertile INa  S sich ber ann dennoch dariın, WIrd 190828  ® bald feststellen, daß nler
nıcht NUur ein weritivoller Beitrag ‚ZAN0E  — Dıiskussion die Technik geleistet wurde,
sondern daß die vorgelegte oOnzeptlon alle bisherigen Veröffentlichungen weit
uüuberbietet.
In diesem kleinen Werk 183 S das AdUus Inauguraldisserftation unter TOL. Dr. ID
Rıchard Kgenter 1n unchen vorlag, hat sich das rgeDbn1ıs einer Se1T 1877 nıicht mehr
abreißen wollenden Diskussion nlıedergeschlagen
Kein Seelsorger VO  5 eute kann sıch noch leisten, den Fragen der Technık
vorbeizugehen, denn 1sStT der onkretie „prophetische“ Wert echnischer Arbeit
un Technik für die moderne Zeit, daß S1e die GrundiIiragen der menschlichen KX1-
stenz intensivleren. Die ra nach der „technischen Arbeit un der Technı ist
die ra nach dem Menschen geworden un hat 1Iso den Menschen als Menschen
wlieder ın die der menschlichen un! wissenschafitlichen Interessen geruückt. Sie
tellen den Menschen VDE d1ie Ents  eidung, eniweder das en und die Ges:
des Menschen überhaup als elungen interpretieren, Wenn ine effizıiente ber-
windung er materjellen Widerstände erreicht 1ST, der 1mM Lichte des 'Todes die
Bereits  aft en, nıcht vorausberechenbare Neuaufbrüche 1m persönlı  en Le-
ben un! 1n Ger enschenges:  ichte als Mysterium existieren Jassen, als Auf-
gabe akzeptieren und als mögliche GREL  erung des Lebens bewältigen.
SO mundet enn der ErsSie e1l der Verfifasser Jleder‘ sein Werk 1ın wel upt-eıle „Das oSs der echnischen Arbeit un! der Technik 1mM allgemeinen mensch-
en Bereich“ un! „Das OS der echniıschen Arbeit und der Technik 1mM Ranh-
IN  5 der Moraliheologie“ 1n die entscheidende ra aus „bedeuten echn1ıs

oder  ?“ (S. 90)
Arbeit un! Technik ufopische Selbsterlösung, ‚Messianismus‘ un ‚Mess1as‘


